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Christian Lotz, Die Deutung des Verlusts. Erinnerungspolitische Kontroversen im
geteilten Deutschland um Flucht, Vertreibung und die Ostgebiete (1948-1972) (=
Neue Forschungen zur schlesischen Geschichte; 15), Köln: Böhlau, 2007

Die Dis ser ta ti on von Chris ti an Lotz wurde in der Schrif ten rei he
«  Neue For schun gen zur schle si schen Ge schich te  » ver öf fent licht.
Diese Ar beit aus dem Jahre 2006 ana ly siert die Kon flik te um die Deu‐ 
tung der Be völ ke rungs ver schie bun gen von Schle si en in den Wes ten
ab 1945. Be son ders zu be grü ßen sind die kla ren Er klä run gen im Vor‐ 
wort, mit wel chen die Be grif fe Ver trei bung, Flucht und Aus sied lung
de fi niert wer den. Schon die je weils ge wähl te Be zeich nung für den
Vor gang be deu tet eine un ver kenn ba re Deu tung. Der Autor bringt
diese po li ti sche In stru men ta li sie rung der Spra che in sei nem Buch gut
ans Licht. Noch heute lässt sich in Polen nur schwer über die ‚Ver trei‐ 
bung‘ der Deut schen spre chen. Das Wort setzt sich lang sam durch,
ob wohl Jahr zehn te lang nur von Aus sied lung ge spro chen wer den
durf te. Die Wort wahl spielt eine nicht zu un ter schät zen de Rolle in
der Er in ne rungs po li tik und Lotz will in sei nem Buch zei gen, wie die
ver schie de nen Deu tun gen von ver schie de nen Or ga ni sa tio nen von
1948 bis 1972 ge tra gen wur den und in wel chem Ver hält nis sie zu ein‐ 
an der ste hen.
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Die zeit li che (dop pel te An er ken nung durch die DDR 1948/1950 und
die BRD 1970/1972), räum li che (BRD und DDR, auch wenn die Stel‐ 
lung nah men im Aus land in man chen Fäl len aus schlag ge bend hät ten
sein kön nen) und the ma ti sche (nur die Ter ri to ri en öst lich von Oder
und Neiße wer den be rück sich tigt) Ana ly se will zei gen, wann und in‐ 
wie fern Or ga ni sa tio nen eine Deu tungs ho heit er rei chen. Ge gen stand
der Un ter su chung sind fol gen de Or ga ni sa tio nen: die Lands mann‐ 
schaft Schle si en (LS) (die größ te Lands mann schaft der Bun des re pu‐ 
blik), die Helmut- von-Gerlach-Gesellschaft (HvGG) (spä ter in Ost‐ 
deutsch land ‚Deutsch- polnische Ge sell schaft‘ und in West deutsch‐ 
land ‚Deut sche Ge sell schaft für Kultur-  und Wirt schafts aus tausch
mit Polen‘ (DG K WAP)), die Evan ge li sche Kir che von Schle si en (in der
DDR) und die Ge mein schaft Evan ge li scher Schle si er (in der BRD). In
die Ana ly se mit ein be zo gen wer den das Bun des mi nis te ri um für Ver‐ 
trie be ne, Flücht lin ge und Kriegs ge schä dig te, das Bun des mi nis te ri um
für ge samt deut sche Fra gen, die Ab tei lung Agi ta ti on und Pro pa gan da
beim Zen tral ko mi tee der SED und das Mi nis te ri um für Staats si cher‐ 
heit. Somit kom men die of fi zi el len Deu tun gen bei der deut schen Staa‐ 
ten zum Aus druck. Be son ders in ter es sant ist die Ent wick lung der Be‐ 
zie hun gen zwi schen der LS und den west deut schen Mi nis te ri en. In
sei nen Be mü hun gen um Aus führ lich keit ver gisst Lotz nicht dar zu‐ 
stel len, wie sich die Ver tre tung der Ver trie be nen in der Bun des re pu‐ 
blik in ver schie de nen For men or ga ni siert hat. Im Wirr warr der Ver ei‐ 
ne, Hei mat grup pen, Hei mat kreis ver ei ne kön nen die künf ti gen
Schwie rig kei ten der LS um eine ein heit li che Deu tung vor aus ge ahnt
wer den. Alle unter die Lupe ge nom me nen Or ga ni sa tio nen wer den in
ihrer ge schicht li chen und po li ti schen Be deu tung cha rak te ri siert. Der
erste Teil endet mit einem Rück blick auf den his to ri schen Hin ter‐ 
grund von Flucht und Ver trei bung, wobei die schwie ri ge Un ter schei‐ 
dung zwi schen bei den Be grif fen be tont und die Fol gen für die je wei li‐ 
gen Deu tun gen un ter stri chen wer den.
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Die Ana ly se der ers ten Pe ri ode zeigt, wie die LS ins Zen trum der Öf‐ 
fent lich keit rückt, denn ihre Deu tung der Ver trei bung steht im Ein‐ 
klang mit der Ein stel lung der Mehr heit der Be völ ke rung in der BRD.
Die LS be fasst sich al lein mit dem Un recht der Ver trei bung der Deut‐ 
schen. An de re Be völ ke rungs be we gun gen wer den nicht er wähnt. Dies
geht mit der Tat sa che ein her, dass Rechts an sprü che stän dig wie der‐ 
holt wer den. Je grau sa mer die Vor gän ge waren, umso be rech tig ter
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er schei nen die An sprü che, auch wenn Ju ris ten die Lage nicht so ein‐ 
deu tig sehen. Die HvGG fun giert als Feind der LS, weil sie genau die
ent ge gen ge setz ten Ziele ver folgt. Da die LS den Ex pan si ons drang des
Kom mu nis mus als ein zi gen Grund für die Ver trei bung nennt, be‐ 
trach tet sie die Kom mu nis ten der BRD als ihre Geg ner. Chris ti an Lotz
zeigt, wie die DDR- Führung be müht war, die Kon tak te zwi schen in
der DDR und in der BRD woh nen den Ver trie be nen zu ver bie ten, und
not falls die Gren ze ab rie gel te, um die Teil nah me an Hei mat tref fen in
West deutsch land zu ver hin dern. Da mals war noch kein gro ßer Un‐ 
ter schied zwi schen der LS und den west deut schen Mi nis te ri en zu
ver zeich nen. Nur im Ton zeigt sich die LS ra di ka ler. Die HvGG ver‐ 
steht die Ver trei bung als eine Kon se quenz des Klas sen kampfs: Rei che
Deut sche haben lange Zeit arme Polen aus ge beu tet und wur den nach
dem Krieg in den Wes ten aus ge sie delt, nach dem die Rote Armee
Polen von den deut schen Grund her ren be freit hatte. Sie wi der spricht
auch der These der LS und be haup tet, dass die Ter ri to ri en jen seits
der Oder- Neiße-Linie schon vor dem Krieg mehr heit lich von Polen
be sie delt waren. Die von der SED fi nan zier te HvGG gilt als of fi zi el les
Sprach rohr der DDR- Führung. Die SED ver bie tet jed we de von der
Ideo lo gie ab wei chen de Deu tung, und die Po li zei ver folgt die sich
kon sti tu ie ren den Grup pie run gen. Die Evan ge li sche Kir che von Schle‐ 
si en wird von der SED- Macht ge dul det. Ihre so zia le Funk ti on und die
Dämp fung der na tio na lis ti schen Ge füh le brin gen die SED zur Nach‐ 
sicht. Lotz zeigt sehr gut, dass sich schon nach dem Krieg un ter‐ 
schied li che Deu tun gen und Stand punk te in den bei den Staa ten her‐ 
aus bil de ten.

Die zwei te Pe ri ode von 1956 bis zur Mitte der 1960er Jahre ist für die
LS ein Wen de punkt, da die Kri tik nicht mehr al lein vom lin ken po li ti‐ 
schen Spek trum kommt. Immer mehr Men schen stel len die An sprü‐ 
che der LS in Frage. Mit den Nazi- Prozessen wird sich die Be völ ke‐ 
rung der BRD der deut schen Ver ant wor tung für die Fol gen des Krie‐ 
ges be wusst. Die Be zie hun gen zwi schen den eher neu tra len Hei mat‐ 
grup pen und dem stark po li ti sier ten Vor stand der LS füh ren zu Span‐ 
nun gen, die mit dem fi nan zi el len Druck durch den Vor stand be sei tigt
wer den. In den Bun des mi nis te ri en hat nun die Ver ei ni gung bei der
deut schen Staa ten vor der Rück ge win nung der Ost ge bie te Vor rang.
Die DG K WAP, die Nach fol ge or ga ni sa ti on der HvGG, kann sich auf
Grund ihrer wi der sprüch li chen Po si tio nie rung zur LS Gehör in der

4



Christian Lotz, Die Deutung des Verlusts. Erinnerungspolitische Kontroversen im geteilten
Deutschland um Flucht, Vertreibung und die Ostgebiete (1948-1972), 2007

Licence CC BY 4.0

BRD ver schaf fen. Lotz zeigt, wie die Deu tung der SED trotz Wi der‐ 
stän de all mäh lich vor an schrei tet. Auch in der Deu tung man cher Be‐ 
grif fe ver zeich net die SED Er fol ge: „Re vi si on“ und „Rück kehr“ sind für
die LS po si ti ve Be grif fe. Für die SED aber haben sie eine ne ga ti ve
Kon no ta ti on, die die Ver wen dung durch die LS dis kre di tiert. Die Rolle
der evan ge li schen Kir chen lässt sich schwie ri ger ver fol gen. Lotz ana‐ 
ly siert so wohl die Kon flik te in ner halb der Füh rung und mit der SED- 
Macht als auch die Kon flik te in der LS, wobei sich vor allem Aus ein‐ 
an der set zun gen in ner halb der LS oder zwi schen der LS und an de ren
Grup pen als auf schluss reich er wei sen.

Der Autor zeigt her vor ra gend, wie sich die LS und die Bun des mi nis‐ 
te ri en in den 1960er Jah ren von ein an der di stan zie ren. LS- Präsident
Hupka schafft es nicht, die LS zu mo der ni sie ren, wäh rend die Bun‐ 
des re gie rung mit der Ost po li tik einen Wech sel kurs ein schlägt, der
von den Bun des mi nis te ri en mit ge tra gen wird. Als Be weis für die
Men ta li täts än de rung gilt die Tat sa che, dass die DG K WAP, ob schon sie
als kom mu nis ti sche Tarn or ga ni sa ti on be kannt ist, sa lon fä hig wird, da
sie sich für eine An nä he rung an Polen aus spricht. Die SED be harrt
dabei auf ihrem Stand punkt und setzt ihren Kurs fort, weil die Ost po‐ 
li tik für ein tak ti sches Ma nö ver des west li chen Im pe ria lis mus ge hal‐ 
ten wird. Auch für die sen Zeit raum ist die Deu tung der evan ge li schen
Kir chen nicht so re le vant wie die der po li ti schen Or ga ni sa tio nen.
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Die Ana ly se von Chris ti an Lotz zeigt sehr gut, wie die LS und die SED
vor allem das Thema Ver trei bung so stark po li ti sie ren, dass es immer
schwie ri ger wird, dar über neu tral zu spre chen. Wer sich des The mas
an nimmt, wird so fort dem einen oder dem an de ren Lager zu ge ord‐ 
net. Mit die ser Stu die wer den die ver schie de nen Deu tun gen der Ver‐ 
trei bung klar ana ly siert und es stellt sich her aus, dass der Ei ser ne
Vor hang kei nes falls als Trenn li nie zwi schen den Deu tun gen ver stan‐ 
den wer den darf.
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Am Ende der Stu die steht eine Zu sam men fas sung in deut scher, pol ni‐ 
scher und eng li scher Spra che. Das um fang rei che Li te ra tur ver zeich nis
bie tet einen guten Über blick über den Stand der For schung, der in
der Ein lei tung vor ge stellt wurde. Ein Personen-  und ein Orts re gis ter
(mit deut schen und pol ni schen Orts na men) schlie ßen das Buch ab.
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